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No. 9 28. Febr.- 6. März

Das Berner Wochenprogramm
/m FeraVze, Gwe/Zdw/fm zmdf /Czm.it-ZtaZ'/fV.STTTfm^

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes
Einsendungen bis spätestens Mittwoch mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

täglich nachmittags und abends
Einlagen des lojährigeu

der Liebling des Publikums

Maskenballdekorationen noch* einige Tage. Bzw/r/W/m.'
(abends 50 Cts. Musikzuschlag)

BERNISCHE MUSIKGESELLSCHAFT
VI. Kammermusilckonzert

Dienstag, den 2. März, 20 Uhr, im Burgerratssaal
Ausführende: Das Streichquatett der Bernischeu Musikgesellschaft:
Alphonse Brun, Theo Hug, Walter Kägi, Richard Sturzenegger

PROGRAMM:
Streichquintett op. 163 C-Dur Franz Schubert

^Divertimento für Streichquartett und
zwei Hörner (K. V. 334) W.A.Mozart

Vorverkauf bei Müller & Schade, Spitalgasse 20 (Tel. 31.691).

SPLENDID PALACE VON WERDT-PASSAGE

Bernslerstes und vornehmstes Tcnfilm-Thoater
«.gt: <« Qgf Angriff der leichten Brigade»
mit ERROL FLYNN und OLIVIA DE HAVILLAND

prolong'ert

OST E R REISE N
Verlangen Sie uns. Prospekte. — Touren nach

Italien, Riviera, Dalmatien
Paris, Wien-Budapest

Tel
24.785

Schöne vorteilhafte
Meerfahrten

RITZ TOURS
BERN, Spitalgasse 38

Was die Woche bringt

Sonntag den 28. Februar, nachmittags 14I/2
Uhr, wird den Opernfreunden eine letzte Ge-
legenheit geboten die Neueinstudierung von
„Carmen" von Georges Bizet, noch einmal zu
sehen. In die musikalische und szenische Lei-
tung dieses Werkes teilen sich die Herren
Meyer und Ehrhardt, während das Bühnenbild
von Ekkehard Kohlund entworfen wurde. Die
Titelrolle singt Sybille Krumpholz und neben
ihr ist beinahe das ganze Opernpersonal be-
schäftigt. Ende dieser Vorstellung, die ausser
Abonnement gespielt wird, 171/2 Uhr.

Abends 20 Uhr geht neu aufgefrischt die
beliebte Operettenrevue von Benatzky, „Im
weissen Rössl", wieder in Szene. Die Rössl
Wirtin spielt als Gast unsere frühere Operet-
tendiva Lucie Hamberger, den verliebten Zahl-
kellner Leopold verkörpert Heinz Weihmann
und die übrigen Gestalten dieses populären
Werkes werden von den Damen Feichtinger,
Milton, Paichl, Warejka und den Herren AI-
ster Bock, von Hohenesche, Hollitzer, Koh-
lund und Lichtegg dargestellt. Die Leitung
haben die Herren Lüthy und Bock und die
Tänze studierte Lisa Diederich ein.

Montag, den 1. März, 21. Tombolavorstellung
des Berner Theatervereins, zugl. öffentl.,
„Simone Boccanegra", Lyrische Tragödie
von Verdi.

Dienstag den 2. März, Ab. 24, „Im weissen
Rössl", Operettenrevue von Ralph Benatzky.

Mittwoch den 3. März, Ab. 24, Gastspiel
Heinrich Gretler, zum letzten Mal „Woyzek"
Tragödie von Georg Büchner.

Donnerstag den 4. März, Ab. 22, neu ein-
studiert „Der Troubadour", Oper von G.
Verdi.

.Freitag den 5. März, Ab. 22, „Cäsar in Rübli-
kon", Dialektkomödie von Walter Lesch.

Samstag den 6. März, Französisches Gastspiel
Galas Karsenty „Les Innocents",, von W.
Hellmann.

Sonntag den 7. März, 22. Tombolavorstellung
des Berner Theatervereins, zugl. öffentl.,
zum letzten Mal, „Das lebenslängliche Kind"
Lustspiel von Robert Neuner, nachmittags
14I/2 Uhr. Abends 20 Uhr, „Im weissen
Rössl", Operettenrevue von Ralph Benatzky.

Montag den 8. März, Volksvorstellung Union
„Woyzek", Tragödie von Georg "Büchner.

iferw. Veranstaltungen vom 27. Februar
bis 7. März 1937.

Täglich nachmittags und abends Konzerte
des belgischen Attraktions-Orchesters Elo-
ward.
Sonntag, den 28. Februar, in den Nachmit-
tags- und Abendkonzerten, letztes Auftreten
des 10jährigen Wunderknaben Sioma.
ZWc*«g.
Samstag den 27. Februar, abends, im Kup-
pelsaal, Tropenball.
Sonntag den 28. Februar, nachmittags und
abends, Abschied der Kapelle G. Megyeri.
Von Montag den 1. März an, Kapelle Ted
Webber.

Die Einladung des BTz/zz-s-ffzaffe-Vereins zur
Eröffnung der Ausstellung „Wassily Kandin-
sky und französische Meister der Gegenwart'
vermochte eine grosse Zahl von Kunstfreunden
zu vereinigen.

Sowohl durch die Eigenart der gezeigten
Werke wie auch durch die Zusammenstellung
gegensätzlich verschiedener Künstler wird eine
Schau dargeboten, wie sie nur durch besonders
günstige Umstände ermöglicht werden kann.

Durch die Worte des Leiters der Kunsthalle,
Dr. JJzzggfer, wurde Absicht und Sinn dieser
Veranstaltung dargelegt und mit grossem Ein-
fühlungsvermögen die verschiedenen Zugänge
zu, der auf den ersten Anblick befremdenden
Kunst Kandinskys aufgewiesen. Dessen Werke
bilden den vorwiegenden Teil der Ausstellung;
gegen hundert Bilder, Aquarelle und Zeich-
nungen von Vlaminck, Le Fauconnier, La Fres-
naye, Friesz, Dufy und Utrillo füllen die
Räume des untern Geschosses.

Die persönliche Anwesenheit ZffZzWW&y.s'
trug dazu bei, der Veranstaltung das Gepräge
einer Feier der Kunst des 70jährigen Meisters
zu geben.

Die Wiederholung des einzigartigen Kultur-
film-Werkes: „fFizr Li (fie fFeD?", vom
vergangenen Sonntag brachte wiederum ein
überfülltes Haus, sodass eine weitere Veran-
staltung auf Sonntag, den 28. ds., vormittags
10.45 Uhr, im Cinéma Capitol anberaumt
worden ist. Die Theaterkasse ist ab 10 Uhr
geöffnet.

ZW gtfttzg iter« sieht den Auf-
führungen der
am 6-/7. März 1937, im Münster, als einer
der bedeutendsten Tonschöpfungen aller Zei-
ten, erwartungsvoll entgegen. Der Cäcz'fz«zzz(er-
cz'zz (fer Bfazff Bcrzz, die Berwer üe(ferfe/ef
und das £fa(fforcAe.rfer unter der Leitung von
Dr. Britz Br/z« und der Mitwirkung hervor-
ragender Solisten, bilden einen Klangkörper
von tiefgehender Wirkung und die Hingabe al-
1er an das Werk des unsterblichen Meisters,
das nach 25 Jahren seit 1911 in Bern zum
6. Male zur Aufführung gelangt, lässt für
hunderte ein einzigartiges Erlebnis voraussehen.
Die Erfahrung hat die konzertgebenden Vereine
gelehrt, dasS die Nachfrage nach Billetten
eine sehr rege sein wird, weshalb sie den Be-
suchern dringend raten, doch ja den Vorverr
kauf zu. benützen, der ab 1. März bei Müller
& Schade beginnt.

Georg Bzzc/zzzerr „IFoyzeB", zum 19. Februar.
Auf den Tag hundert Jahre sind es, dass

Georg Büchner, 23jährig, Doktor der Philoso-
phie, Dichter des Dramas „Dantons Tod",
der Novelle „Lenz", der Komödie „Leonce
und Lena" und der Tragödie „Woyzek', in
Zürich einem Nervenfieber erlegen ist.

Vom Morgen- bis zum Abendrot, so kurz
erscheint uns sein Leben, wenn wir bedenken,
dass dreifaches Schaffen es bis zum Bersten
erfüllte: Wissenschaft, Politik und Dichtung.
Ueberall hat sich der freiheitsdurstige Büchner
ganz eingesetzt. Als Wissenschafter holte er

28. kedr.- 6.

Dâ8 Leruer XVocbeuprogmmm
^KT.ei^e?' M) De^eMe,

Das Lernervvocbenprograinrn bildet einen Lestandreil der „Lerne,- IVocbe", — Inserate in Ilinrabinungen nacb den, Inserrionsxreis des Llattes
Dinsendungen bis spätestens Klirrwocb inirrags an den Verlag der „Lerne, (Vocbe", Lollwerk 15, Lern

räglicb uacbmirrags uucl abeuàs
Dinlagen des lojabrigeu

der Diebliug des Publikums

XIÜ8 li tl 11 ì)ü! I L I< (1 DlltOII(l II nocb'eiuige Lage, Dt»/ri///rei/
(abends 50 Ors. Klusikv.uscblag)

sc«?^i8c«c i^u5iKc;c8ei.l.8c:«^ri
VI. Ksmrns^muzillllonxsft

Dienstag, den 2. >Iar/., 20 Ilbr, in, Lurgerrarssaal
Kusfllbrende 1 Das 8rreicb>4uarerr der Lerniscbeu Klusikgesellsckafr-,
iVIpbonse Lrun, l'beo Ilug, (Valrer Xägi, Dicbard 8rur?enegger

LLOOL^KlKl-
brreicb^uinterr op. 16z L-Our Dran?. 8cbukerr

^Oiverriinenro fur brreickc^uarrert und
?wei Hörner (D. V, 554) IV, K. Klo?arr

Vorverkauf bei Klllller 8c 8cbade, 8pitalgasse 20 ("Lei, zi,69i).

^ I. ^ ^ ^ von vvekvr
Ssrris^srsiss oricl vOmslimstss Vorililm-VDostst

^signí^ clef Isiclitsn Li-igscls »

m!t ckkOl. ci_vbl>» und OLIVIA oc «/vvil.>./<bio

08iekiîe!8c^
Verlangen ^>ie uns. LrospeDre. — Touren uacb

Itslien, kivîers, Dslmstien
?sriî, IVîen-Ludspszt

Lei
24,785

8cbone vorreiikafre
Kleerfakrren

KI7I IOUlî8
Lciîl>t, 8pîti>Igs55« 23

Vas die Vocbe bringt

8onntag den 28, Debruar, bacbrnittags 14I/2
llbr, vvirci den Opernfreunden eine 1et2te (Ze-
legeubeit geboten die Neueinstudierung von
„Oarmeu" von (Georges Lixet, uocb einmal 2U
seken. In die rnusikaliscbe und s?eniscbe Lei-
tung dieses IVcrkes teilen sieb die Herren
Kleber und Dbrbardt, wäbrend das Lubnenbild
von Dkkebard Koblund entworfen wurde, Die
Ditelrolie siugt 8^bille Krurupkol? und neben
ibr ist beinabe das gan?s Operupersonal be-
scbäktigt, Lude dieser Vorstellung, die ausser
tlbonneinent gespielt wird, 171/2 Ilbr,

Abends 20 llkr gebt neu aukgekrisebt die
beliebte Operettenrevue von Lenatà),, „In,
weissen Lössl", wieder in 8?ene, Die Lössl
IVirtin spielt als Last unsere trübere Operet-
tenüiva Dueie Lamberger, den verliebten ^abl-
Kellner Leopold verkörpert Dein? IVeibrnann
und die übrigen (Gestalten dieses populären
IVerkes werden von den Darnen Deicbtinger,
Klilton, Laicbl, IVarejka und den Herren 2Vi-
ster Look, von Hokenescbe, Dol1it?er, Kob-
lund und Licbtegg dargestellt. Die Leitung
baben die Herren Lütbz, und Lock und die
1län?e studierte Lisa Diedericb ein,

Ferner

Vlontag, den 1. lVlar?., 21, "Lanikolavorstellung
des Lerner dlbeatervereins, ^ugl, ötkentl,,
„Linione Loccanegra", L^riscbe "Lragödie
von Verdi.

Dienstag den 2. lVlär?, 2^,b, 24. „In, weissen

Lössl", Operettenrevue von Lalpb Lsnatv.k^.
Vlittwocb den z, Vlär2, 2^,b, 24, Oastspiel

Ileinricb (Zretler, 2urn letzten Vlal „(Vov^ek"
Dragödie von (leorg Lllcbner.

Donnerstag den 4. Ivlär?, ^.b. 22, neu ein-
studiert „Der Droubadour", Oper von O,
Verdi,

Lreitag den 5. lâr?, 2Kb, 22, „Läsar in Lübli-
Kon", Dialektkornödie von (Valter Lescb,

8an,stag den 6, lVlär^, ltran^ösiscbes Oastspiel
Oalas Xiarsent), „Les Innocents", von (V,
Dellrnann.

Lonntag den 7. lVtärx, 22. Donibolavorstellung
des Lerner d^beatervereins, ?ug1. okkentl.,
2u,n letzten Vlal, „Das lebenslänglicbe Xbnd"
Dustspiel von Lobert Neuner, naclunittags
141/2 Dbr, Abends 20 Ilbr, „Iin weissen
Lössl", Operettenrevue von Lalpb Benatxbv-

lVlontag den 8, Vläi2, Volksvorstellung Union
„Wo^2ek", Dragödie van Oeorg "Lücbner,

Veranstaltungen vorn 27. Debruar
bis 7. lVlär? 19^7.

Däglicb nacbniittags und abends Konxerte
des belgiscben ^VttraDtions-Orcbesters Dlo
ward.
8onntag, den 28. Lebruar, in den blackniit-
tags- und ^Vbendbonxerten, letztes TVuktreten
des lo^abrigen (Vunderknaken 8iorna,

Larnstag den 27. Debruar, abends, irn Lup-
pelsaal, ^Dropenball.
Lonntag den 28. Debruar, nacbinittags und
abends, t^bscbied der Kapelle O, lVleg),eri,
Von lVdontag den 1. lVlärx an, Lapelle "Led
^Vebber.

Die Dinladung des IL««ri/,al/s-Vkreills 2ur
Drökknung der Ausstellung „^Vassil^ Landin-
sk)r und tran2ösiscbs Vleister der Oegenwart'
verniocbte eine grosse Tabl von Kunstfreunden
2u vereinigen.

8owobl durcb die Digenart der gezeigten
V^erlce wie aueb durcb die Tusannnenstellung
gegensät^licb verscbiedener Lünstler wird eine
8cbau dargeboten, wie sie nur durcb besonders
günstige Dnistände errnöglicbt werden Dann.

Durcb die (Vorte des Leiters der Kunstballe,
Dr, Augglsr, wurde Absiebt und 8inn dieser
Veranstaltung dargelegt und init grossen, Din-
tüblungsverrnögen die verscbiedenen Zugänge
2U der auf den ersten àblick bekrenadenden
Kunst Kandinsk),s aukgewiesen. Dessen '(Verke
bilden den vorwiegenden "Leil der Ausstellung;
gegen bundert Lilder, T^^uarelle und Teicb-
nungen von VIaininck, Le Dauconnier, La Dres-

na),e, Vliese, Duk)^ und Iltrillo füllen die
Läurne des untern Oescbosses.

Die persönlicbe ^.nwesenbeit
trug da2u bei, der Veranstaltung das Oepräge
einer Leier der Lunst des 7oMbrigen lVIeisters
2u geben.

Die Wiederbolung des einzigartigen Lultur-
kilrn-^Verkes: „Mar Lê à von,
vergangenen 8onntag bracbte wiederurn ein
überkülltes Idaus, sodass eine weitere Veran-
staltung auf 8onntag, den 28, ds,, vorrnittags
iO.45 Dbr, irn Oinerna Oapitol anberaumt
worden ist. Die Dbeatsrkasse ist ab 10 Ilbr
geöffnet.

Fern siebt den ^.uD
kübrungen der Von Ff?s/^oV<?n

an, 6,/7- Vlärx IYZ7, irn Vlünster, als einer
der bedeutendsten dlonscböpkungen aller ^ei-
ten, erwartungsvoll entgegen. Der <?äcÄ/«»ver-
e,> Fcr», die Lsr?,er
und das Fta^orcHeVer unter der Leitung von
Dr, Drà Lr»» und der Vlitwirkung bervor-
ragender 8olisten, bilden einen Klangkörper
von tiekgebender ^VirDung und die Lingabe al-
ler an das (Verk des unsterblicken Kleisters,
das nacb 25 labren seit 1911 in Lern 2urn
6. Klale 2ur TVukkübrung gelangt, lässt für
bunderte ein einzigartiges Drlebnis vorausseben.
Die Drfabrung bat die Kon2ertgebenden Vereine
gel-ebrt, dass die blacbtrage nacb Lilletten
eine sebr rege sein wird, wesbalb sie den Le-
sucbern dringend raten, dock ja den Vorverr
kauf 2U benàen, der ab I, Klär?, bei Klüller
âc 8cl,ade beginnt,

Oeorg L»c/i«err „Il^0),-2e^", ?urn 19. Debruar.
rVuk den Dag bundert labre sind es, dass

Oeorg Lllcbner, 2zjäbrig, Doktor der Lbiloso-
pbie, Dicbter des Drainas „Dantons Dod",
der Klovelle „Len?", der Komödie „Leonce
und Lena" und der dlragödie ,,KVozi?ek', in
Llüricb einen, Kervenkieber erlegen ist.

Voin Klorgen- bis ?uin Wbendrot, so Kur?
erscbeint uns sein Leben, wenn wir bedenken,
dass dreikacbes 8cl,akken es bis ?urn Lersten
erfüllte- (Vissenscbakt, Lolitik und Dicbtung.
Ileberall bat sicb der kreibeitsdurstige Lllcbner
gan? eingesetzt. 2^.ls KVissenscbakter bolts er



194 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM

sich den Doktorhut (ohne seine Studien damit
zu beschliessen), als Politiker zwar die Dornen-
krone der Emigranz, doch als Dichter den
Lorbeerkranz, denn als solchen empfinden wir
die Worte Herwegh's auf seinem Denkmal auf
dem Zürichberg:

„Ein unvollendet Lied, sinkt er ins Grab,
Der Verse schönsten nimmt er mit sich hinab!"

„Woyzek", sein unvollendetes, erst sehr spät
entdecktes und nur mühsam enträtseltes letztes
Werk, gleicht seinem Leben: Ein Fragment
und in seiner Kürze unheimliche Tiefen er-
schliessend. „Ein jeder Mensch ist ein Ab-
grund", erklärt Woyzek, der arme Mann, der
darüber nachdenken will, ob das Ja am Nein,
oder das Nein am Ja schuld sei.

Grever spielt ihn grossartig: stän-
dig an der Grenze von Vernunft und Jrrsinn,
gepeitscht vom Angst, getrieben von einem
dumpfen Müssen, das die Tugend als etwas
unerreichbar Schönes ahnt. Ve/Jy
gibt der Marie das wohllüstig-kräftige Dirnen-
tum und weiss genau, dass die Hauptakzente
auf die wenigen Momente des Schmerzes, des
Verlorenseins fallen müssen. Würdig schliessen
sich den beiden Hauptfiguren Kurt Ehrles
Tambourmajor, Woyzeks Gegenspieler Andres,
den Sigfrit Steiner in eine ganz eigene, bis
zum Schluss konsequent durchgehaltene Stim-
mung stellt und Raone Alsters Hauptmann an.
Letzterer lässt den Alkohol etwas aufdringlich
aus dem geistlosen Tugendpfuhl leuchten. Weit
in den Vordergrund spielt AToA/zz«^
seinen Doktor. Ein Gemisch von Komik und
Ernst, bleibt diese hagere Gestalt mit ihrem
zynischen „wer wird sich über einen Menschen
ärgern" als böser Vertreter einer Wissenschaft
in Erinnerung, über der der Regisseur Fn'fe:
/errwer sinnreich das Licht ausgehen lässt.
Ludwig Hollitzers Marktschreier überschrie
grell das sich überall glücklich einfügende)
Ensemble und das Märchen vom verlassenen
Kind klang traurig-schön von Paula Ottzenns
Lippen. Kohlunds spielerisch markierende Büh-
nenbilder kontrastierten die Atmosphäre der
Tragödie und eine sorgfältige Regie wusste
das jäh) Abbrechende der gedrängt kurzen
Szenen sehr zu unterstreichen.

Eine Aufführung, die als voller Erfolg ver-
bucht werden darf. D. G.

#

Hallo Schweizerischer
Landessender

Sonntag hörten wir, vom Kurzwellensender
Berlin übertragen, eine Weltsendung aus Buenos
Aires. Die Klänge der Magistratsglocke, die
erstmals im Jahre 1810 anlässlich der Unab-

hängigkeitserklärung der grossen Südamerika-
nischen Republik geläutet wurde, hörte sich
ein wenig blechern an — und die Töne der
folgenden, von einem Sinfonieorchester gespiel-
ten „rafe gingen unter in tosendem

Knattern, in Fauchen und Zischen. Kaum be-

gönnen, musste die Sendung wegen allzustarker,
magnetischer Störungen unterbrochen werden.

Es gibt andere zwischenstaatliche Demonstra-
tionen, deren frühzeitigen Abbruch wir Men-
sehen viel lieber sehen würden.

Der rasende Sturm, der Sonntag das Meer
aufpeitschte und der vielversprechenden, sei-
tenen Uebertragung aus Buenos Aires ein so
rasches Ende bereitete, hat Bern, in der Nacht
vom Montag auf den Dienstag erreicht, hat
Bäume entwurzelt und ist in wilder Wut durch
die Strassen unserer Stadt gerast.

Unser Leben ist im grossen und ganzen durch
Gesetze und Vorschriften ziemlich straff ge-
regelt. Aber so weit sind wir denn doch noch
nicht, dass man uns das Lachen verbieten
könnte! Wir haben heutzutage eigentlich nicht
viel zu lachen, und das ist unbedingt ein
Nachteil. Denn das Lachen ist ein gesunder
Sport. Es regt die Tätigkeit der Bauchmuskeln
und der Tränendrüsen an, stärkt Zwerchfell

und Stimmbänder und dürfte auch auf Ge-
müts- und Seelenzustand einen überaus wohl-
tuenden Einfluss ausüben.

Wir Radiohörer haben oft Gelegenheit der
Heiterkeit zu fröhnen. Ja, es liegt geradezu
in unserm Ermessen, ist von unserm Wunsch
und Willen abhängig, ob wir am Lautsprecher
uns ärgern, oder ob wir an ihm und seltnen
Ausstrahlungen uns freuen wollen Eine
kleine Drehung am bewussten Knöpfchen, ein
leiser Druck genügen, unsere Wohnstube, den
Salon oder das Peristil in ein Lachkabinett zu
verwandeln. Dass es neben „lächerlichen" auch
andere wertvolle! Sendungen gibt, ist klar.
Aber jetzt /«cAe« wir! Nicht das verkrampfte,
tragische Lachen Bajazzos, das wir letzten
Sonntag aus dem Studio Lausanne hörten —
nein, das befreiende Lachen, das wir so nötig
haben wie Brot und Schlaf und Arbeit.

Also lachen wir
Seltsamerweise tun wir das in ausgiebiger

Weise beim Anhören der Plauderei aus Zürich,
die den Titel trägt: „Lachen verboten!" Neben
viel Wissenswertem aus der Geschichte des
Theaterzettels hören wir da die komischsten
Dinge. Auf einem Theaterzettel aus dem Jahre
1743 ist beispielsweise zu lesen, dass zwecks
Bequemlichkeit und besserer Uebersicht eines
hochlöblichen Publikums, die erste Zuschauer-
reihe langausgestreckt am Boden liegen, die
zweite Reihe in kmeender Stellung sich be-
finden, die dritte sitzen und die vierte Reihe
stehen werde — dass aber das Lachen wäh-
rend der Vorstellung verboten sei, da es sich
bei sotanem Theaterstück um ein Trauerspiel
handle.

Im Theater waren aber auch andere Dinge
verboten. Früher soll unser Berner Musen-
tempel besser besucht gewesen sein als heut-
zutage. Der Andrang zu den Vorstellungen
war so gross, dass, um Platz zu finden, die
Frauen ihre „Lismeten" und sogar ihre Mahl-
zeiten mit ins Theater nahmen. Solch unge-
bührliches Benehmen hat der Rat der Stadt
im Jahre 1783 verboten — und seither datiert
die Krise am Berner Stadttheater. Die Gründe
der Theaterkrise sind also nicht bei Kino,
Dancing und Sport zu suchen. Gebt den Haus-
frauen ihre „Lismete" und ihr Weggli wieder,
lasst sie in Erwartung von Isoldes Liebestod
und Lohengrins Schwanengesang Pullovers
stricken — und das Theater wird wieder pro-
sperieren

Pic am P«c& i«
Wir alle kennen Pic Cattini, der mit Hans

und Bibi, den Gebrüdern Kessler und Heini
Lohrer das bekannte Eishockey-Sextett bilden.
Also Pic ist am Puck, und ein saftiger Schuss
sitzt im gegnerischen Kasten — —

Nicht nur unsere Buben toben sich an Fuss-
balländerspielen in Monstre-Pfeifkonzerten aus.
Auch in „Fairplay-England" scheint man die-
ser Unsitte zu huldigen. Im Wettspiel um die
Eishockey-Weltmeisterschaft Tschechoslowakei-
Schweiz kam auf alle Fälle diese „musikali-
sehe" Demonstration in überzeugender Weise
zum Ausdruck.

Ueberaus erfreulich war anderseits die be-
geisterte Teilnahme der Schweizerkolonie an
dem von Vico Rigassi in den drei Landes-
sprachen tadellos reportierten Spiel — und die
Lautstärke des Kampfrufes „hopp Schwyz"
liess darauf schliessen, dass unsere Londoner
Eidgenossen in Scharen angerückt waren. Un-
ser Gesandter in London, Minister Paravicini,
folgte dem Spiel mit grossem Interesse, und
ich bin überzeugt, dass Vizekonsul Paul Hilfi-
ker, der in Bern aktiver Turner war, ebenfalls
mit „hopp Schwyz"-Rufen sich betätigte.

Die Schweizerkolonie in London, hauptsäch-
lieh Geschäftsleute aller Berufsarten und Hotel-
angestellte, beziffert) sich auf rund io,ood
Personen. Sie treiben Sport in Turn- und
Schützenvereinen und Fussballclubs — in Or-
ehester- und Gesangvereinen und Theatersek-
tionen finden sich die kunstfreudigen Elemente

zusammen. Im Lokal der „Unione ticinese'
singt man die lieben Tessinerlieder, und in
der „société culinaire" geniessen unsere wel-
sehen Miteidgenossen ,,/oK(f«eV und „raac»*-
jo«.? zfe — —

Auf Wiederhören

Programm von Beromiinster

10.00 Kath. Predigt., 10.45 Lieder von
Brahms. 11.05 Hörszene: Kitsch oder Kunst.
11.40 Kammermusik. 12.05 Konzert.
13.30 Dr. Vettergötti plaudert. 13.55
Jodellieder. 14.10 Marschmusik. 17.00 Kon-
zert des Handharmonika-Orchesters Solo-
thurn. 17.25 Bunter Liederstrauss. 18.00 Ju-
gendkameradschaftsstunde. 18.30 Travailler
en chantant. 19.00 Violin-Recital. 19.40
Sport. 20.00 Aus dem Basler Stadttheater:
D's Vreneli vom Guggisberg.

A/ozztag, ^£72 7. Afö'rz.
12.00 Instrumentalsoli. 12.40 So singen und
sangen wir vom wilden und zahmen Tier.
16.00 Frauenstunde. 16.30 Stücke für Cello
und Klavier. 17.00 Ouv. z. Die Felsenmühle.
17.10 Orch.-Musik. d. 17. Jahrh. 18.00 Kin-
derbesuch bei Radio Basel. 18.30 Meine
turnerische Laufbahn. 19.40 Schweizer Lie-
der. 19.50 Henri Dunant, Vortrag. 20.15
Konzert d. Schweiz. Radio-Orchesters.

^£7Z 2. Mörz. Z?£/7Z-Z?tf.fg/-Zzz;7cA .•

12.00 Tanzmusik aus Tonfilmen. 12.40 Un-
terh.-Konzert. 16.00 Dialektplauderei. 16.30
Konzert. 17.00 Programm nach Ansage. 18.00
Russ. Musik. 18.10 Der 77jährige Vater
Rüetschi jodelt und handorgelt. 18.15 Land-
1er und Jodler. 18.30 Reportage aus einer
Schreibmaschinenfabrik. 18.55 Unterh.-Kon-
zert. 19.40 Wir erklären. 19.55 Der Friede
im Dorf, Hörspiel. 20.50 Schallplatten. 21.00
Nabucco, Oper von Verdi.

AfetoocF, j. März. 5er«-5aje/-Z«ricÄ.-
12.00 Konzert mit engl. Kompositionen. 12.40
Unterhaltungskonzert. 16.00 Frauenstunde.
16.30 Romantiker Konzert. 17.00 Lieder von
Rob. Schumann. 17.20 Gute Musik-Hausmu-
sik. 18.00 Mädchenstunde. 18.30 Der ferne
Osten rückt uns näher. 19.15 Klarinetten-
und Saxophonsoli. 19.40 Köpfe der Welt-
literatur. 20.00 Aus Winterthur: Sinfonie-
Konzert. 21.45 Lieder Schweizer Komponi-
sten.

Z)o7Z7Z£7\S"&Zg, *^£7Z A/*Z/*Z. ifer7Z-.Z?ZZ.S"£/-ZA77cA.'

12.00 Ballettmusik. 12.40 Die populäre Plat-
te. Musik und Verse. 16.00 Für die Kranken.
16.30 Konzert. 16.45 Indische Lieder. 17.05
Streichquintett. 18.00 Sie hören Leonardo
Aramesco. 18.30 Kurzgeschichten. 19.10
Kleiner Geschichtskalender. 19.20 Kennen
Sie 19.40 Bunter Abend. 22.15 Aus
der Arbeit des Völkerbundes.

Frßz'tag, 2^£7z 5. März. Iter#-i?tf5g/-Zzz/7cÂ."
10.20 Schulfunk. 12.00 Schallplatten. 12.40
Konzert. 16.00 Frauenstunde. 16.30 Musik
aus Singspielen. 17.00 Konzert. 18.00 Kin-
derstunde. 18.35 Die strafrechtliche Verant-
wortlichkeit. 18.45 Akustische Wochenschau.
19.15 Der Gerichtssaal spricht zu uns. 19.40Musik. 19.50 Was ist und was tut der
Dramaturg? 20.10 Volkslieder aus vier Län-
dem und vier Jahrhunderten. 21.00 Sonate
für Violincello und Klavier. 22.00 Zur eruten
Nacht. ®

«S^zraj^zg, 2^ß7z ö. A/Arz. 5^rw-5ajig/-Zzzrzc/z."
12.00 Ländlermusik. 12.25 Orientierung über
eventl. Lawinengefahren. 12.40 Unterhaltungs-
konzert. 13.30 Die Woche im Bundeshaus.
13-45 Musik. 14.00 Bücherstunde. 16.00
Handharmonikasoli. 16.30 Konzert. 17.00
Buntes Programm. 18.40 Vom Wärmehaus-
halt der Erde. 19.40 Schubert vierhändig.
20.10 Unsere Selbständigkeit im Lichte des
Geistes und der Geschichte. 20.40 Konzert
der Stadtmusik Solothurn. 21.05 Mord am
Kohlenmarkt. 21.55 Tanzmusik.

>94 v^8 LLLNKL ^VOe»Likl-?L0c;L^lVl^l
sick den Doktorkut (okne seins Studien (lumit
zu besckliessen), uls lolitiker zwur die Dornen-
krone cier Lmigrunz, dock uls Dickter den
Lorbeerkrunz, denn uls solcken empfinden wir
dis "Worte Lerwegk's -rut seinein Denkmul uuk
dein Lürickberg:

„Lin unvollendet Lied, sinkt er ins (Zrub,
Der Verse sckönsten niinint er init sick kinub!"

„Wo^zek", sein unvollendetes, erst sekr spät
entdecktes und nur müksum enträtseltes letztes
Werk, gleickt Seinern Leben: Lin Lrugment
und in seiner Lürze unkeiinlicke Dieken er-
scklisssend. „Lin jeder klensck ist ein 7^b-
Arund", erklärt Wo^Zek, der urme klunn, der
durüber nuckdenken will, ob dus du um klein,
oder dus klein um du sckuld sei.

8pielt iìrn gro88artig: 8tän-
dig un der Lrcnz.s von Vernunft und drrsinn,
gepeitsckt von dingst, getrieben von einein
dumpfen lVlüssen, dus die Lügend uls etwus
unerreickbur Sckönes uknt. La^emac/mr
gibt der Vlurie dus wokllüstig-kräktige Dirnen-
tuin und weiss genuu, duss die Luuptukzente
unk die wenigen lVloinente des Sckmerzes, des
Verlorenseins füllen inüssen. Würdig sckliesssn
sick den beiden Luuptkiguren Lurt Lkrles
Dumbourmujor, Wo^^eks Legenspieler Andres,
den Sigkrit Steiner in eine gunz eigene, bis
zum Sckluss konsequent durckgekultene Stirn-
mung stellt und Luons Ulsters Luuptmunn un.
Letzterer lüsst den zilkokol etwus uukdringlick
uus dein geistlosen Dugendpkukl leuckten. Weit
in den Vordergrund 8pielt ^0^/tt77^
seinen Doktor. Lin (Zemisck von Lomik und
Lrnst, bleibt diese kugsre Llestult rnit ikrein
zzmiscken „wer wird sick über einen Vlenscken
ärgern" uls böser Vertreter einer Wissensckukt
in LrinnerunA, über der der Regisseur Lrà

sinnreick dus Lickt ausgeben lüsst.
Ludwig Lollitzers Vlurktsckreier übersckrie
grell dus sick überull glücklick einfügende!
Lnseinble und dus lVlärcken vorn verlussenen
Lind klung truurig-sckön von Luulu Dttzsnns
Lippen. Loklunds spielerisck inurkierende Lük-
nenbilder kontrustierten dis ditmospkäre der
Drugödis und eins sorgfältige Legie wusste
dus jäk Zibbreckende der gedrängt kurzen
Szenen sekr zu unterstreicken.

Lins Ziukkükrung, die uls voller Lrkolg ver-
bückt werden dark. D.

ttallo! Tcliwàerlsâer
^üDdessenäer!

Sonntug körten wir, vorn Lurzwellenscnder
Berlin übertragen, eine ^Velt8endung au8 Bueno8
Ziires. Die Llänge der kdugistrutsglocke, die
erstinuls iin dukre 1810 unlüsslick der Ilnub-
kängigkeitserklärung der grossen süduineriku-
niscken Republik geläutet wurde, körte sick
ein wenig kleekern an — und die Döne der
folgenden, von einem Sinkonieorckester gespiel-
ten args»àe", gingen unter in tosendem

Lnuttern, in Luucken und Niscken. Luum be-

gönnen, musste die Sendung wegen ullzusturker,
mugnetiscksr Störungen unterbrocken werden,

Bs gibt andere 2wÌ8eben8taatlicbe DeinonZ^ra--
tionen, deren krükzeitigen dibbruck wir Kien-
scken viel lieber seken würden.

Der rusends Sturm, der Sonntug dus lVleer

uufpsitsckte und der vielverspreckenden, sel-
tenen Debertrugung uus Buenos diirez ein so
rusckes Lnde bereitste, kut Lern, in der kluckt
vom kiontug uuf den Dienstag erreickt, kut
Läume entwurzelt und ist in wilder Wut durck
die Strussen unserer Studt gerast.

Lac^e« z-erèoà/
Dnser Leben ist im grossen und ganzen durck

(Zesetze und Vorsckriftsn ziemlick strukk ge-
regelt. ziber so weit sind wir denn dock nock
nickt, duss mun uns dus Lücken verbieten
könnte! Wir kuben keutzutugs eigentlick nickt
viel zu lucken, und dus ist unbedingt ein
kluckteil. Denn dus Lücken ist ein gesunder
Sport. Ls regt die Dutigkeit der Luuckmuskeln
und der Dränendrüsen an, stürkt Lwerckfell

und Stimmbänder und dürfte uuck uuk (Ze-
lnüt8- und 8eelenxu8tari(l einen nkeran8 wokl-
tuenden Binklu88 au8Üken.

Wir Ludiokörer kuben okt (ZeleAsnkeit der
Heiterkeit xu kröknen. da, e8 liegt geradezu
in unserm Lrmessen, ist von unserm Wunsck
und Willen ubkunAiA, ob wir um Luutsprecker
un8 ärgern, oder ok wir an ikrn und 8eilnen
àsstruklunAen uns freuen wollen! Line
kleine DrekunA um bewussten Lnöpkcken, ein
leiser Druck AenÜAen, unsere Woknstube, den
8alon oder da8 ?erÌ8til in ein Baekkakinett z^u

verwundein. Duss es neben „lückerlicken" uuck
undere wertvolle Sendungen Aibt, ist klur.
Vl.ber jetzt wir! klickt dus verkrumpkte,
truAiscke Lucken Lujuzzos, dus wir letzten
SonntuA uus dem Studio Luusunne körten —
nein, da8 kekreiende Baeken, da8 wir 80 nötig
Kuben wie Brot und Sckluk und Arbeit.

^l.1so lucken wir!
Seltsumerweise tun wir dus in uusAiebiAer

Weise beim ^.nkören der Lluuderei uus Lürick,
die den Iktel trüAt: „Lücken verboten!" kleben
viel Wissenswertem uus der (lesckickte des
Dkeuterzettels kören wir du die komiscksten
DinAe. ^Vuk einem Dkeuterzettel uus dein lukre
174z ist beispielsweise zu lesen, duss zwecks
Lequemlickkeit und besserer llebersickt eines
kooklöklieken ?nklikurn8, die er8te ^n8ekaner-
reike lunAuusAestreckt um Loden liefen, die
zweite Leike in knieender StellunA sick be-
binden, die dritte 8Ìt^en und die vierte Beike
steken werde — duss über dus Lucken wük-
rend der Vorstellung verboten sei, du es sick
bei sotunem Dkeuterstück um sin Druuerspicl
bundle.

Im Dkeuter wuren über uuck undere Dinge
verboten. Lrllker soll unser Lerner Klüsen-
tempel besser besuckt gewesen sein uls keut-
zutugs. Der Z^ndrung zu den Vorstellungen
wur so gross, duss, um Llutz zu finden, die
Lruuen ikre „Lismeten" und sogur ikre kdukl-
Zeiten mit ins Dkeuter nukmen.. Solck unge-
bükrlickes Benekmen kut der Lut der Studt
im lukre 178z verboten — und seitker dutiert
die Lrise um Lerner Studttkeuter. Die Lründe
der Dkeuterkrise sind ulso nickt bei Lino,
Duncing und Sport zu sucken. (lebt den Luus-
fruuen ikre „Lismete" und ikr Weggli wieder,
lusst sie in Lrwurtung von Isoldes Liebestod
und Lokengrins Sckwunengesung Lullovers
stricken — und dus 'Lkeuter wird wieder pro-
sperieren!

am
Wir ulle kennen Lic Luttini, der mit Luns

und Libi, den Lebrüdern Lessler und Leini
Lokrer dus bekunnte Liskocke^-Sextett bilden,
âlso ?ic ist um Luck, und ein suktiger Sckuss
sitzt im gegneriscken Lüsten — —

klickt nur unsere Luken toben sick un Luss-
bullünderspielen in Klonstrs-Lkeifkonzerten uus.
áuck in „Luirplu^-Lnglund" sckeint mun die-
ser Lnsitts zu kuldigen. Im Wettspiel um die
Liskocke^-Weltmeîstsrsckuft Dsckeckvslowukei-
Sckweiz kum uuf ulle Lulle diese „musikuli-
scke" Demonstrution in überzeugender Weise

Dsberuus erfreulick wur undersells dis be-
geisterte Deilnukme der Sckweizerkolonie un
dem von Vico Ligussi m den drei Lundes-
sprucken tudsllos reportierten Spiel — und die
Baut8târìe âe8 Xarn^5ru5e8 8el^w^"
liess duruuf scklisssen, duss unsere Londoner
Lidgenossen in Sckuren ungerückt wuren. Ln-
ser Lesundter in London, klinister Luruvicini,
folgte dem Spiel mit grossem Interesse, und
ick bin überzeugt, duss Vizskonsul Luul klilfi-
ker, der in Lern uktiver Durner wur, ebenfulls
mit „kopp 8ckw^z"-Luken sick betütigte.

Die Sckweizerkolonie in London, kuuptsück-
lick Lsscküftsleute uller Lerufsurtsn und Hotel-
Angestellte, beziffert sick uuk rund io,ood
Lersonen. Sie treiben Sport in Durn- und
Sckützenvereinen und Lussbullclubs — in Dr-
ckestsr- und Lesungvereinen und Dkeutersek-
tionen finden sick die kunstkreudigen LIemente

zusurnmen. Im Lokul der „Dnione ticinese'
singt mun die lieben Dessinerlieder, und in
der „société culinuire" geniessen unsere wel-
scken Kliteidgenossen und „ra»c»-

Duk Wiederkören!
/êaâèam.

von keroinünster

1O.00 Lutk. Lredigt.. ro.qz Lieder von
Lrukms. 11.0z Lörszene: Litsck oder Lunst.
11.40 Luminerinusik. 12.0z Lonzert.
iz.ZO Dr. Vettergätti pluudert. iz.zzlodellieder. 14.10 lÄursckmusik. 17.00 Lon-
zert des Lundkurmoniku-Drckesters Solo-
tkurn. 17.2z Runter Liederstruuss. 18.00 du-
gendkunierudsckuktsstuiide. 18.zo Druvuiller
en àantant. 19.00 Violin-Beeital. 19.40
Sport. 20.00 Zkus dem Susler Studttkeuter:
D's Vreneli vom Luggisberg.

12.00 In8truinenîal8o1i. 12.40 80 8ingen un<j
sungen wir vom wilden und zuklnen Her.
16.00 Lruuenstunde. i6.zo Stücke für Lello
und Lluvier. 17.00 Duv. z. Die Lelsenmükle.
17.10 Drck.-klusik. d. 17. dukrk. 18.00 Lin-
derbesuck bei Ludio Lusel. 18.Z0 kdeine
tnrnei'Ì8eIie Bau^öalin. 19.40 8eIiweÌ2er I>ie-
der. 19.Z0 Henri Dununt, Vortrug. 20.1z
Lonzert d. Sckweiz. Ludio-Drckesters.

12.00 Dunzmusik uus Donkilmen. 12.40 Dn-
teà.-X^on2ert. 16.00 Dialàt^Iauâerei. i6.jzo
Lonzert. 17.00 Lrogrumm nuck àsuge. 18.00
B.U88. Vlu8ÌIc. 18.10 Der 77^'älirige Vater
Lüetscki jodelt und kundorgelt. 18.1z Lund-
ler und kodier. i8.zo Leportuge uus einer
Sckreibmusckincnkubrik. i8.zz Ilnterk.-Lon-
zert. 19.40 Wir erklären. 19.zz Der Lriede
im Dorf, Hörspiel. 20. zo Sckullplutten. 21.00
klubucco, Oper von Verdi.

12.00 X^on2ert init engl. X^oin^)08itionen. 12.40
llnterIia1tnng8lcon2ei't. 16.00 Brauen8tun6e.
16.^0 Boniantil^er I^on^ert. 17.00 Bieder von
Lob. Sckumunn. 17.20 (Zute kdusik-Luusniu-
8ÌI^. 18.00 iVdâdàen8tnnde. 18.^0 Der 5erne
Dsten rückt uns nüker. 19.1z Llurinetten-
und Suxopkonsoli. 19.40 Löpke der Welt-
literatur. 20.00 ^.N8 V^intertiinr: 8inLonie-
Lonzert. 21.4z Lieder Sckweizer Lomponi-
sten.

12.00 BaIIettnin8ÌB. 12.40 Die Populäre Blat-
te. Vlu8ÌB und Ver8e. 16.00 Bür die I^ranBen.
16.Z0 I^onxert. 16.4^ IndÌ8àe Bieder. 17.05
8treieli^uintett. 18.00 8ie liören Beonardo
^.raine8co. 18.zo I^ur2ge8eliieliten. 19.10
Lleiner Lesckicktskulender. 19.20 Lennen
Sie 19.40 Lunter Tkbend. 22.1z às
der Arbeit des Völkerbundes.

10.20 Sckulkunk. 12.00 Sckullplutten. 12.40
Lonzert. 16.00 Lruuenstunde. i6.zo kdusik
uus Singspielen. 17.00 Lonzert. 18.00 Lin-
derstunde. 18.zz Die strukrecktlicke Verunt-
^vortlieliBeit. 18.45 ^icu8tÌ8eìie Woelien8eliau.
19.1z Der Lericktssuul sprickt zu uns. 19.40
Vlu8Ìk. 19.50 ^Va8 Ì8t und V^a8 tut der
Dramaturg? 20.10 Voll58lieder au8 vier Bän-
dern und vier kukrkunderten. 21.00 Sonute
^ür Violineello und Clavier. 22.00 Aur ?uten
Luckt. ^

12.00 Bänd1errnu8ilc. 12.25 Orientierung üöer
eventl. Luwinengekukren. 12.40 Dnterkultungs-
Bongert, iz.zo Die ^Voelie irn Bunde8liau8.
iZ'45 klusik. 14.00 Lückerstunde. 16.00
Lundkurinonikusoli. 16.Z0 Lonzert. 17.00
Bunte8 Brogranun. 18.40 Vorn Wärrneliau8-
Iialt der Brde. 19.40 8eliuöert vierliändig.
20.10 Unsere Selbständigkeit im Lickts des
Lsistes und der Lesckickte. 20.40 Lonzert
der Studtmusik Solotkurn. 21.0z klord um
Loklenmurkt. 21.ZZ lunzmusik.



Schach - Figuren
Fr. r* 2®° 3«° 4®° bis 25°°

Schach-Bretter
aus Karton Fr. —.75 — 95
aus Wachstuch Fr. 1.75 2.40
aus Fiber Fr, 6 75 7.SO
Taschenschach Fr. 2.90 5.60
Schachspiel-Anleitungen
Patience-Karten, Würfel etc.

ABT. SPIELWAREN

KAISER
& Co. A.-G., Marktgasse, BERN

Telephon 22.222

Für Ihre

Südlandreise
sowie den kommenden

Welschiand-
Aufenthalt
Ihres Kindes

das passende Reisegepäck zu bescheidenen, zeitgemässen

Preisen im

Spezialgeschäft

OPTIKER HÖDEL

Hirschengraben 8

Zuverlässige Ausführung
augenärztlicher Rezepte

M. Byf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Sämtliche Fischereiartikel
in allen Preislagen

Fr. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5°/o Rabattmarken —

Autofahrunterricht
u. Theorie a. elektr. ge-

J triebenen, vollständig
geschnittenen De-non-
stratlons-Chassis erteilt

rr%S. URWYLER

If BERN - Slaatl.

|f / Ta kaot. Fahrt it rer.
Üb. Villettenmatt-

Ht* f Siran htfff / Tal. 22.S93

Sportrundschau
Stuf bem S3anfborf fanb pergangenen

Sonntag ein ftöbepunft ber g u 6 b a 11 »

faifon 1936/37 ftatt, nämlich ber Spißen«
fampf ber betben Sabeüenreiter: bie
„jungen Knaben" aus Sern unb 3ürid).
Surd) ben plößlicben Schneefall mar ber
Soben febr fcbmer su Spielen unb ftetlte
an bie 2lfteure bebeutenbe Slnforberun«
gen. Xroßbem entmidelte ficb ein raffiges,
temporeicbes Spiel, bas bie Serner sur
greube ihrer sablreicben Snbänger beut«
lid) 3U ihren ©unften entfebieben. Sie
Sötannfcbaft fpielte mie aus einem ©uß
unb es gab feinen febmadjen Sunft in ber«
felben. Sas Srunfftücf mar bie ßäuferei,
aus ber befonbers Küensi beroorragte.
Sßiefo biefer Spieler in feiner ber betben
Stationalmannfrfjaften Sßermenbung finbet,
ift uns unerflärlid), martet biefer Spieler
bod) Sonntag für Sonntag mit einer

Sracbtsleiftung auf. ©in smeiter überra«
genber Spieler mar 2llbo Goretti, ben mir
mir noch nie fo gut fpielen faben. Sßas er
in biefem Spiel leiftete, mar mirflieb gan3
ausgeseidmet. 2lnbers bei Soung gelloms.
Sie Sürcber machten ben großen gebler,
ben com oorbergebenben Sonntag oer«
leßten grigerio als SHttelftürmer aufsu«
ftelten. Siefer oermoebte nichts 3U seigen,
unb roirfte im süreberifeben Slannfcbafts«
fpiel als böfer ^emmfebub. Ser befte Spie«
1er mar ber Sormart Scblegel. 3n biefem
Spiel bat Scblegel beutlid) bemiefen, baß
er einer ber heften Sorbüter ber Scbmeis
ift. 2). 23. lag bei iralbseit mit einem Sor
in gübrung, bem fie in ber sroeiten Hälfte
meitere 3toei beifügen fonnten. Sorfcbüßen
maren Goretti (2) unb Küensi. Surd) biefen
Sieg nimmt S. 53. mieber ben erften Stoß
in ber Xabelle ein.

Ser anbere 23erner Klub mußte nach
ßusern. Sie ßuserner 2Jlannfd)aft ift in
biefer Saifon auf eigenem Slaß in 2Jtei=

fterfcbaftsfämpfen noeb ungefcblagen unb
trachtete felbftoerftänblicb. banacb, biefen
fd)önen fReforb beibehalten.

2tud) in ßusern mar ber 23oben febr
febmer 3U fpielen unb allgemein mar man
bis sum leßten Slugenblid ber Sleinung,
baß bas Spiel megen llnfpielbarfeit bes
23obens nerfeboben mürbe. Sas Spiel mar
nie eintönig unb grau gortuna neigte
halb 3U biefer Partei, halb 3ur anbern.

Schon glaubte man an ein gerechtes Un«
entfebieben, als es bem jungen ßuserner
Spieler ©loor 30 Sefunben cor Spiel«
febluß gelang, bas emsige £or bes Spieles
3U febießen. So oerloren bie 23erner nur
mit Sed) bas Spiel mit 1:0 Xoren.

2Bieber gab es einen prächtigen 23erner
fiun ft turnererfolg. 9lämltd) am
ginal in St. ©allen. Sefanntlicb mar
nach brei fRunben bie ©ruppe 3ürid) I
fübrenb. Sun trafen biefe im ginal mit
ber glän3enben Serner Kunftturnergruppe
3ufammen. Sie Serner holten ficb ben
Sleiftertitel mit neuem Seforbergebnis.
Sie ersielten 115,5 S-, roäbrenb 3ürtcb
nur 113,85 gutfebreiben laffen fonnte. Sie
brittflaffierte Stannfcbaft ßusern I notier«
te 113,45 Sunfte. ©inselfieger mürbe, mie
man es gar nicht anbers ermartete, ber
fleine Serner Sürgerturner Sliebael
fReufd). 2lucb hier mieberum ein fabelbaf=
tes Sefultat. Sei einem SKasimum oon
30 Sunften mußte ficb ber Serner nur ei«

nen 21bsug oon 0,20 Sunften gefallen taf«
fen. 2. mürbe ber 3ürcber 5Balter Sad)
mit 29,60 Sunften cor bem ßuserner
See! unb bem Suraffier Slufranc. Ser
©inselturnerfinal in Safel mirb febr fpan«
nenb merben.

Sernifcber irocbfcbulmeifter im S f i »

f p 0 r t mürbe 2Billt) Steffen, ©in Kampf
3roifcben ber llnioerfität ©enf unb Sern
enbigte mit bem Sieg ber leßteren.
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Auf dein Wankdorf fand vergangenen

Sonntag ein Höhepunkt der Fußb all -

saison 1936/37 statt, nämlich der Spitzen-
kämpf der beiden Tabellenreiter: die
„jungen Knaben" aus Bern und Zürich.
Durch den plötzlichen Schneefall war der
Boden sehr schwer zu Spielen und stellte
an die Akteure bedeutende Anforderun-
gen. Trotzdem entwickelte sich ein rassiges,
temporeiches Spiel, das die Berner zur
Freude ihrer zahlreichen Anhänger deut-
lich zu ihren Gunsten entschieden. Die
Mannschaft spielte wie aus einem Guß
und es gab keinen schwachen Punkt in der-
selben. Das Prunkstück war die Läuferei,
aus der besonders Küenzi hervorragte.
Wieso dieser Spieler in keiner der beiden
Nationalmannschaften Verwendung findet,
ist uns unerklärlich, wartet dieser Spieler
doch Sonntag für Sonntag mit einer

Prachtsleistung auf. Ein zweiter überra-
gender Spieler war Aldo Poretti, den wir
wir noch nie so gut spielen sahen. Was er
in diesem Spiel leistete, war wirklich ganz
ausgezeichnet. Anders bei Poung Fellows.
Die Zürcher machten den großen Fehler,
den vom vorhergehenden Sonntag ver-
letzten Frigerio als Mittelstürmer aufzu-
stellen. Dieser vermochte nichts zu zeigen,
und wirkte im zürcherischen Mannschafts-
spiel als böser Hemmschuh. Der beste Spie-
ler war der Torwart Schlegel. In diesem
Spiel hat Schlegel deutlich bewiesen, daß
er einer der besten Torhüter der Schweiz
ist. P. B. lag bei Halbzeit mit einem Tor
in Führung, dem sie in der zweiten Hälfte
weitere zwei beifügen konnten. Torschützen
waren Poretti (2) und Küenzi. Durch diesen
Sieg nimmt P. B. wieder den ersten Platz
in der Tabelle ein.

Der andere Berner Klub mußte nach
Luzern. Die Luzerner Mannschaft ist in
dieser Saison auf eigenem Platz in Mei-
sterschaftskämpfen noch ungeschlagen und
trachtete selbstverständlich, danach, diesen
schönen Rekord beizubehalten.

Auch in Luzern war der Boden sehr
schwer zu spielen und allgemein war man
bis zum letzten Augenblick der Meinung,
daß das Spiel wegen Unspielbarkeit des
Bodens verschoben würde. Das Spiel war
nie eintönig und Frau Fortuna neigte
bald zu dieser Partei, bald zur andern.

Schon glaubte man an ein gerechtes Un-
entschieden, als es dem jungen Luzerner
Spieler Gloor 3V Sekunden vor Spiel-
schluß gelang, das einzige Tor des Spieles
zu schießen. So verloren die Berner nur
mit Pech das Spiel mit 1:9 Toren.

Wieder gab es einen prächtigen Berner
Kunst turnererfolg. Nämlich am
Final in St. Gallen. Bekanntlich war
nach drei Runden die Gruppe Zürich I
führend. Nun trafen diese im Final mit
der glänzenden Berner Kunstturnergruppe
zusammen. Die Berner holten sich den
Meistertitel mit neuem Rekordergebnis.
Sie erzielten 115,5 P., während Zürich
nur 113,85 gutschreiben lassen konnte. Die
drittklassierte Mannschaft Luzern I notier-
te 113,45 Punkte. Einzelsieger wurde, wie
man es gar nicht anders erwartete, der
kleine Berner Bürgerturner Michael
Reusch. Auch hier wiederum ein fabelhaf-
tes Resultat. Bei einem Maximum von
39 Punkten mußte sich der Berner nur ei-
nen Abzug von 9,29 Punkten gefallen las-
sen. 2. wurde der Zürcher Walter Bach
mit 29,69 Punkten vor dem Luzerner
Beck und dem Iurassier Aufranc. Der
Einzelturnerfinal in Basel wird sehr span-
nend werden.

Bernischer Hochschulmeister im Ski-
sport wurde Willy Steffen. Ein Kampf
zwischen der Universität Genf und Bern
endigte mit dem Sieg der letzteren.
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Fiir's ganze Leben!
Nach Jahrzahnten werden Sie an Bieri's Möbel
immer noch Freude haben, denn ich arbeite nach
dem Grundsatz

„nur das beste Material
für Möbei und Bettinhalt
ist für meine Kunden gut genug"

MÖBELFABRIK BIERI
RUBIGEN

Vertrauenshaus seit 1912
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Wwe. CRRISTENERS ERBEN
Kramgasse 58
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Behandlung. Eigenes Strandbad Ruder-

boote Prachtvolle Lage
Leiterin: Frl. Marie Kistler

SCHLOSS RALLIGEN

Literarisches
gür Dftern bereitet ber 23erlag 21.

grande in Sern bie Verausgabe bes neuen
Sftomans non © r m i n beimann nor,
ber fieb bureb feinen ©rftling „2ßir 30ten=
fcben" als Slrbeiterbicbter non ausgefpro»
ebener ©igenart norgeftellt bot. Das neue
23ucb trägt ben Xitel „Veße" unb febilbert
ben 23erlauf eines Streites in allen feinen
SBegleiterfdjeinungen — aber niebt im po=
litifeben ober polemifcben Seifte, fonbern
als menfebtiebes ©rlebnis aller ^Beteiligten.

3n ber SReibe ber XaoeI»23olfsausgaben
bringt ber 23erlag grande als neueften
23anb bie ©rsäblung "3er S o n n e r
gueg, e fiiebesgfcbicbt us ftille 3çte".
Diefe befebauliebe ©rsäblung fübrt uns in
bie Seit por etma bunbert 3abren surüd,
als bie erften ©ifenbabnen bas ßanb
burebfubren unb nie! üfteues aufbämmerte,
mäbrenb ber Sauber ibpllifcber ßebensfüb=
rung noeb feinesmegs nerblaßt mar.

Seit bem Xobe SRubolf non Xanels bat
es fieb ermiefen, baß gerabe in feinem ©e=
famtroerf bie Kräfte fteden, bie bem
Scbmeiser feine Sprache, feine Verfunft
unb feine ©efinnung, fein ganses 2Befen
leuebtträftig unb bauernb uor Singen
halten.

*

Soeben erfebtenen: „Sie 50t u 11 e r ",
non ©rnft 3abn. Sie ©rsäblung, melcbe bie
„Suten Schriften" anläßlieb bes 70. ©e=

burtstages non ©rnft Sahn (25. 3anuar
1937) herausgeben, gehört su ben ergrei»
fenbften ÜJtooellen unferes 23olfsfcbrift=
ftellers. ©s ift bie ©efebiebte einer 2Jtutter,
bie bereit ift, ben nach langen 3abren aus
21merifa beimgetebrten ©insigen su be=

treuen unb ihm bie 2Bieberoermurselung
im Veimatboben su Steg — bort oben su

güßen ber ftoßigen 2!Bänbe im Xal ber

ftarten Schotten — nach Kräften su er»

leichtern.
25Bie biefe opfermülige unb lieberoarme,

menn auch oerbaltene Statur fid) oerbärtet
angefidjts ber 23ermorfenbeit ihres ein»

ftigen ßieblings unb mie bie üötutterbanb
entfebtoffen sumSDtorbgeroebr greift, um bie

geheiligten 23esirfe ber gamilie su per»

teibigen, bas febilbert ber Dichter unferer
23erge unb ihrer Sftenfcben mit gemobnter
5Dteifterfcbaft.

Warum bügelt man Wäsche

233enn mon einer Vausfrau biefe grage
ftellt, fo läuft man ©efabr, oon ihr mit
3meifelnbem 23tid angefebaut su merben.
„Komifcbe grage, — mesbalb man bü=

gelt?"
IBeftebt man auf einer 21ntmort, fo er»

fährt man in ben meiften gälten, baß bie
Vausfrau ben Vauptmert bes 23iigelns
barin erblidt, baß eine geglättete 23ßäfcbe

oiel feböner ausfiebt, als ein ©emebe, bas
oom Sßafcben unb Xrocfnen oolter galten
unb ÎRunseln ift.

21ber biefe grage genügt uns nicht, benn
mir roiffen, baß bas 23ügeln einen tiefe»
ren Sinn bat. Unb es ift nüßlieb, menn
immer mieber barauf bingemiefen mirb,
bamit jeber oom eigentlichen Smed guten
23ügelns überseugt mirb. Surcb eine
253äfcbe mirb bie gafer bes ©emebes auf»
gelodert unb aufgefebmemmt, bamit auch
ber feinfte Scbmufe, ber fieb in ben 3toi»

febenräumen feftfefet, berausgefpütt merben
tann. Siefe lodere gafer mürbe aber in
getrodnetem Suftanb ben in Staubform
sufliegenben Scbmuß mit ßeiebtigfeit mie»
ber in fieb aufnehmen, unb ein nngebü»
geltes 2ßäfd>eftüd märe im Vanbumbreben
mieber notier Scbmuß.

Sas gleichmäßig beiße 23ügeteifen oer»
binbert bies, inbem es bie roiberfpenftig
gemorbene ©emebefafer ftredt unb glättet
unb bem 253äfcbeftoff eine möglicbft glatte
Oberfläche gibt, bie einen großen Xeil bes
anfliegenben Sdjmußes mirtungstos ab»

fallen läßt.
Ueber biefe Slufgabe hinaus bient bas

23ügetn aber and) ber Desinfettion. SDtan»

che franfbeitbringenbe Scbmußftoffe mer»
ben in ber naffen 2ßäfcbe felbft bureb Seife
nicht abgetötet, — fie oerfteben es, fieb
biefem ebemifeben Singriff su entstehen
unb oerbleiben nach ber 253äfcbe auch im
trodenen ©emebe. 3bnen mirb bureb bie
beiße Sohle bes 23lätteifens oollenbs ber
©araus gemacht.

gleißiger ©ebraueb bes Sügeleifens
bient alfo nicht nur bem guten 2lusfeben,
fonbern auch ber Vogiene. Das eleftrifrfje
Sügeleifen ift jn erfter ßinie basu berufen,
ber Vausfrau ein ftets banbbereiter ©e=
bilfe su fein. 23ieEeicbt grünbet fieb feine
Beliebtheit nicht suleßt barauf, baß es
jeberseit betriebsbereit ift unb fomit fleißi»
gen ©ebraueb ermöglicht.

Vausfrauen, bie ein großes 23ügelguan=
tum su erlebigen haben, sum 23eifpiet in
©roßbausbalten ober in ©aftbäufern unb
in Veimen, febäßen eine elettrifcbe 23ügel=
mafebine. Vier ift bas Sügeln su einer
mabrbaft leichten Strbeit gemacht morben,
bie ein 50Zinbeftmaß törperlicber 21nftren=
gung oerlangt.
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l^irerariscdes
Für Ostern bereitet der Verlag A.

Francke in Bern die Herausgabe des neuen
Romans von Erwin Heimann vor,
der sich durch seinen Erstling „Wir Men-
schen" als Arbeiterdichter von ausgespro-
chener Eigenart vorgestellt hat. Das neue
Buch trägt den Titel „Hetze" und schildert
den Verlauf eines Streikes in allen seinen
Begleiterscheinungen — aber nicht im po-
litischen oder polemischen Geiste, sondern
als menschliches Erlebnis aller Beteiligten.

In der Reihe der Tavel-Volksausgaben
bringt der Verlag Francke als neuesten
Band die Erzählung "Der Donner-
gueg, e Liebesgschicht us stille Zyte".
Diese beschauliche Erzählung führt uns in
die Zeit vor etwa hundert Iahren zurück,
als die ersten Eisenbahnen das Land
durchfuhren und viel Neues aufdämmerte,
während der Zauber idyllischer Lebensfüh-
rung noch keineswegs verblaßt war.

Seit dem Tode Rudolf von Tavels hat
es sich erwiesen, daß gerade in seinem Ge-
samtwerk die Kräfte stecken, die dem
Schweizer seine Sprache, seine Herkunft
und seine Gesinnung, sein ganzes Wesen
leuchtkräftig und dauernd vor Augen
halten.

»

Soeben erschienen: „Die Mutter",
von Ernst Zahn. Die Erzählung, welche die
„Guten Schriften" anläßlich des 7V. Ge-
burtstages von Ernst Zahn (25. Januar
1937) herausgeben, gehört zu den ergrei-
fendsten Novellen unseres Volksschrift-
stellers Es ist die Geschichte einer Mutter,
die bereit ist, den nach langen Iahren aus
Amerika heimgekehrten Einzigen zu be-

treuen und ihm die Wiederverwurzelung
im Heimatboden zu Steg — dort oben zu

Füßen der stößigen Wände im Tal der
starken Schatten — nach Kräften zu er-
leichtern.

Wie diese opferwillige und liebewarme,
wenn auch verhaltene Natur sich verhärtet
angesichts der Verworfenheit ihres ein-
stigen Lieblings und wie die Mutterhand
entschlossen zum Mordgewehr greift, um die

geheiligten Bezirke der Familie zu ver-
teidigen, das schildert der Dichter unserer
Berge und ihrer Menschen mit gewohnter
Meisterschaft.

Warum bugelr man Wäscste?

Wenn man einer Hausfrau diese Frage
stellt, so läuft man Gefahr, von ihr mit
zweifelndem Blick angeschaut zu werden.
„Komische Frage, weshalb man bü-
gelt?"

Besteht man aus einer Antwort, so er-
fährt man in den meisten Fällen, daß die
Hausfrau den Hauptwert des Bügelns
darin erblickt, daß eine geglättete Wäsche
viel schöner aussieht, als ein Gewebe, das
vom Waschen und Trocknen voller Falten
und Runzeln ist.

Aber diese Frage genügt uns nicht, denn
wir wissen, daß das Bügeln einen tiefe-
ren Sinn hat. Und es ist nützlich, wenn
immer wieder darauf hingewiesen wird,
damit jeder vom eigentlichen Zweck guten
Bügelns überzeugt wird. Durch eine
Wäsche wird die Faser des Gewebes auf-
gelockert und aufgeschwemmt, damit auch
der feinste Schmutz, der sich in den Zwi-

schenräumen festsetzt, herausgespült werden
kann. Diese lockere Faser würde aber in
getrocknetem Zustand den in Staubform
zufliegenden Schmutz mit Leichtigkeit wie-
der in sich aufnehmen, und ein ungebü-
geltes Wäschestück wäre im Handumdrehen
wieder voller Schmutz.

Das gleichmäßig heiße Bügeleisen ver-
hindert dies, indem es die widerspenstig
gewordene Gewebefaser streckt und glättet
und dem Wäschestoff eine möglichst glatte
Oberfläche gibt, die einen großen Teil des
anfliegenden Schmutzes wirkungslos ab-
fallen läßt.

Ueber diese Aufgabe hinaus dient das
Bügeln aber auch der Desinfektion. Man-
che krankheitbringende Schmutzstoffe wer-
den in der nassen Wäsche selbst durch Seife
nicht abgetötet, — sie verstehen es, sich

diesem chemischen Angriff zu entziehen
und verbleiben nach der Wäsche auch im
trockenen Gewebe Ihnen wird durch die
heiße Sohle des Plätteisens vollends der
Garaus gemacht.

Fleißiger Gebrauch des Bügeleisens
dient also nicht nur dem guten Aussehen,
sondern auch der Hygiene. Das elektrische
Bügeleisen ist m erster Linie dazu berufen,
der Hausfrau ein stets handbereiter Ge-
Hilfe zu sein. Vielleicht gründet sich seine
Beliebtheit nicht zuletzt darauf, daß es
jederzeit betriebsbereit ist und somit fleißi-
gen Gebrauch ermöglicht.

Hausfrauen, die ein großes Bügelquan-
tum zu erledigen haben, zum Beispiel in
Großhaushalten oder in Gasthäusern und
in Heimen, schätzen eine elektrische Bügel-
Maschine. Hier ist das Bügeln zu einer
wahrhast leichten Arbeit gemacht worden,
die ein Mindestmaß körperlicher Anstren-
gung verlangt.



Dies ist das Zahnrad „Nachfrage und Verbrauch",
ohne welches weder Verkauf noch Fabrikation be-
fruchtet werden können
Das gute, mit grösster Sorgfalt erstellte Erzeugnis
findet Nachfrage und Verbrauch, gemessen an der
für dieses Produkt gemachten systematischen und
zweckmässigen, oder unzulänglichen und planlosen
Reklame

Für das gute Produkt eine gute Reklame
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^ào»«sme»trpreire olme Versickerung (Lckwei?) ' z IVlonate ?r. z.—, 6 lVlonate Lr. 6.—, 12 lVlonate Lr. 12.— (àsland) z lVlonate
Lr. 4.L0, 6 >donate Lr. 9.—, 12 lVlonate Lr. 18.—. lVlit Lnkallversickerung 2U2Ügl. Versickerungsbeitrag. - Vierteljäkrlick eine Lunst-

beilage. — Lostckeclc III/11.266. Lin^elnummern beim Verlag Lollwerk 1 z (?elepkon 21.499) oder in den Liosks.

/»ierate«a»«u^me/ 8ckweÌ2er-2^nnoncen ^..-L., Lckauplatügasse 26, Lern und Lilialen. Lreis der einspaltigen kl0Npareille2eile: bckweil
zo Lp., àsland 40 Lp., Leklameseils im l^ext 7^ Lp., àsland Lr. 1.—, bckluss der Inseratenannakme jeweils Dienstag mittag.

I'elepkon 2Z.ZZ2. — Lostckeck-Lonto III/12Z8
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